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Am Donnerstag wurden die
beiden Sonderausstellungen
«Das verschwundene Dorf
Höflingen» und «Blüte und
Blatt» in Rheinfelden
eröffnet. Gegen 100 Leute
kamen zur Vernissage.

Samuel Bernet

RHEINFELDEN. Im Rathaussaal eröff-
nete Edward H. Tarr die Veranstaltung
mit einem Trompetensolo. Danach
führte Kathrin Schöb Rohner, Konser-
vatorin des Fricktaler Museums, in die
erste Ausstellung ein. «Es gibt Doku-
mente und Fundgegenstände, die be-
legen, dass es zwischen Rheinfelden
und Magden bis im 17. Jahrhundert ein
Dorf namens Höflingen gegeben hat»,
sagte Schöb Rohner. Einer Sage nach
soll in einer Sturmnacht dieses Dorf
durch eine Feuerbrunst vollständig
niedergebrannt sein. Nur drei Frauen
überlebten dieses Unglück und baten
Magden um Asyl. Da die Magdener
selbst arm dran waren, wurden die
Frauen weggeschickt. Rheinfelden
nahm sie auf und diese schenkten dar-
aufhin gemäss dieser Sage der Stadt
den Steppberg. 

«Höflingen hatte rund 20 Haushal-
te und etwa 80 Einwohner», erzählte
Schöb Rohner. Zeugen dieses Dorfes
sind Fundgegenstände, die in den
1930er und den 1960er Jahren in der
Region des Steppberges und des Kapu-
zinerberges ausgegraben wurden.
«Ein grosser Teil der Funde ist den ein-
gehenden Ausgrabungen Kurt Rudins

aus Seltisberg aus den Jahren 1964/65
zu verdanken», erklärte Schöb Rohner.
Im Museum gibt es auch eine Urkunde
aus dem Jahr 1539 zu sehen, die den
Verkauf Höflingens von den Johanni-
tern an die Stadt Rheinfelden festhält.
Des Weiteren sind eine  antike Karte,
auf der die Lage Höflingens einge-
zeichnet ist, und ein Bannstein, der die
Dorfgrenze markierte, Teil der Ausstel-
lung. 

Beitrag leisten zu Entente florale
Nach einem weiteren Spiel Tarrs er-
zählte Ute W. Gottschall, stellvertreten-

de Kuratorin des Fricktaler Museums,
wie die Entente florale sie zur zweiten
Ausstellung «Blüte und Blatt» inspi-
rierte. «Wir wollten etwas zu diesem
Engagement beitragen», meinte sie.
Auf der Suche nach Ideen wurden sie
in ihrer Sammlung fündig. «Das Frick-
taler Museum hat viele Objekte mit
Blumensujets», sagte Gottschall. Dar-
aus hätten sie eine Auswahl getroffen
und nun ausgestellt. Darunter sind Öl-
bilder, aber auch alte Messgewänder
aus der Kirche St. Martin. Mit dieser
Auswahl will die Museumsleitung die
Besucher zum Nachdenken anregen,

wann Blumen zur Anwendung kom-
men und wofür sie symbolisch stehen.
Danach wurden die Besucher eingela-
den, die beiden Ausstellungen zu besu-
chen. Dort und beim abschliessenden
Apéro beantworteten die beiden Kura-
torinnen, sowie Archäologe Noé Micha-
el, der Ersteller des Ausstellungskon-
zeptes, Fragen der Gäste.

Das Fricktaler Museum an der 
Marktgasse 12 in Rheinfelden ist jeweils 
am Dienstag, Samstag und Sonntag 
von 14 bis 17 Uhr geöffnet. Der Eintritt 
kostet 5 Franken.

Auf den Spuren des
verschwundenen Dorfes
Zwei neue Ausstellungen im Fricktaler Museum eröffnet

LESERBRIEFE

Aus Weitsicht 
Ja zum Roten Haus

Im Gespräch mit zwei namhaften
Gegnern des Roten Hauses stellte
mir der eine kürzlich folgende Frage:
«Du findest das Projekt ‹Rotes Haus›
genial und an einem idealen Stand-
ort. Aber sag mal: Was würdest du
denken, wenn du mit dem Schiff 
an der Schifflände ankommst und
das Erste von Rheinfelden, was du
siehst, ist eine soziale Institution?»
Auf meinen Hinweis, wie wichtig der
Elternverein mit seinen Informatio-
nen und Kursen zu Erziehungsfra-
gen sei, meinte der andere lako-
nisch, er habe auch ein Kind, aber
solche Dinge habe er nie gebraucht.
Ich war sprachlos. Welche Bilder
und Vorstellungen von einem Zen-
trum für Beratung, Bildung, Kultur
und Begegnung aller Generationen
haben diese Menschen im Kopf? Be-
fürchten sie so etwas wie ein AJZ
(autonomes Jugendzentrum) an der
Schifflände, ein Tummelplatz für
Randständige, der zum Schandfleck
für Rheinfelden würde? Gehen sie
davon aus, dass nur unfähige Eltern
sich in Vorträgen und Kursen mit 
Erziehungsfragen auseinanderset-
zen? Ist es für sie unerträglich, wenn
im Roten Haus täglich dreissig und
mehr Personen ein- und ausgehen,
die einen mit Kinderwagen, die an-
deren auf dem Scooter, wieder an-
dere am Stock, mit dem Rollator und
ab und zu sogar jemand im Roll-
stuhl? Wenn ich das erste Mal
Rheinfelder Boden betreten und da-
bei vor dem so belebten Roten Haus
stehen würde, wäre ich begeistert
von der Weitsicht dieser Menschen,
die hier leben. Ich würde dem Stadt-
rat ein Kränzlein winden, der er-
kannt hat, wie wichtig neben den
virtuellen Begegnungsplattformen
reale Begegnungsorte sind, Orte,
wo Jung und Alt in einer Zeit in Kon-
takt kommen, in der die ältere Be-
völkerung bald ein Drittel der Men-
schen stellen wird. Darum werde ich
am 18. Mai ein überzeugtes Ja zum
Verpflichtungskredit für das Rote
Haus in die Urne legen.

BALZ SCHARF-ANDEREGG, 
RHEINFELDEN

Die CVP dankt

Nach intensivem Wahlkampf haben
die Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger mit klarem Resultat gegen 
einen Einwohnerrat entschieden.
Niederlagen gehören genauso 
wie Siege zum Wesen der direkten 
Demokratie. Auch und erst recht
wenn sich die CVP intensiv einge-
bracht hat und nun keinen Erfolg 
feiern konnte, bedankt sie sich bei
allen Unterstützenden, Mitgliedern
oder Sympathisantinnen für Ihren
grossen Einsatz.

Sie haben mit viel Herzblut 
und Engagement gezeigt, dass die
öffentliche Debatte lebt und die 
Einwohnerinnen und Einwohner
von Rheinfelden bewegt. Wir hoffen
sehr, dass das politische Leben in
der Gemeinde diesen Elan mitneh-
men kann und sich möglichst viele
Rheinfelderinnen und Rheinfelder
nach dieser Projektphase weiterhin
aktiv in die Politik der Mitte und der
CVP einbringen. 

NADJA BURGHERR, 
FÜR DEN VORSTAND DER CVP

RHEINFELDEN

Noé Michael (2. v. links) erklärte den Besuchern die Urkunde aus dem Jahr 1539, die den Verkauf Höflingens von den 
Johannitern an die Stadt Rheinfelden belegt.                                                                                                              Foto: Samuel Bernet

RHEINFELDEN. Alle zwei bis drei 
Jahre werden sämtliche Mitarbeiter
der Schützen Rheinfelden AG in 
praktischem Brandschutz geschult.
Alle Schulungen sind obligatorisch.
Die Sicherheitsverantwortliche Heidy
Freiermuth organisiert die Schulun-
gen und kontrolliert, ob die erfor-
derlichen Schulungen durchgeführt
werden.

An der diesjährigen praktischen
Brandbekämpfungsschulung, abge-
halten auf dem Parkplatz vom Ho-
tel Eden im Park, nahmen an 
zwei Übungstagen rund 250 Mitar-
beitende des Schützen Rheinfelden
teil. Die Schulungen wurden unter
der Leitung von Andreas Sulser, 

Chef Betriebsfeuerwehr Feldschlöss-
chen und Mitglied der Feuerwehr
Rheinfelden, und Roger Mechler,
ebenfalls in der Betriebsfeuerwehr
Feldschlösschen und Mitglied der
Feuerwehr Rheinfelden, durchge-
führt.

Sie lehrten wie mit Feuerlöscher,
Brandschutzdecke und Wasser-
schlauch bei einem Brand richtig 
umgegangen wird, was weiter 
zu beachten ist und wie der 
interne Ablauf von Massnahmen 
zur Schadensbegrenzung aussieht.
An praktischen Beispielen wurde 
eindrücklich gezeigt, dass Feuer 
ein unberechenbares Element 
ist. (mgt)

Für den Brandfall
vorbereitet

Schulung des Schützen-Personals

RHEINFELDEN. Trotz schlechtem
Wetter war die Motivation bei den 
15 anwesenden Aktivmitgliedern der
Pontoniere Rheinfelden gross –
sie haben sich unlängst versammelt,
um sich auf die kommende Saison
vorzubereiten. Um den Sport auszu-
führen, fehlten noch die Boote, 
welche erst später geliefert wur-
den. Doch es gab viel zu tun. Die
Flusshindernisse für den Trainings-
parcours mit «Ziellandung», «Stän-
geli», «Durchfahrt» und «Pfeiler»
sollte noch vor dem ersten Training
stehen. Einige Elemente mussten nur
repariert, andere ganz neu erstellt
werden. Zudem wurde das Bootshaus
auf Vordermann gebracht. Es ist 
erstaunlich, was das eingespielte 

Team an einem Tag alles aufge-
baut hat und die Stimmung litt kei-
neswegs unter dem Wetter oder 
der Arbeit – im Gegenteil, alle freu-
ten sich, bald wieder im Boot 
zu stehen. Eine Woche später wur-
den die Boote bei Sonnenschein zu
Wasser gelassen und der Aufbau 
des Trainingsparcours wurde be-
endet. (mgt)

Für den Laien klingen Worte wie «Stängeli» 
oder «Durchfahrt» fremd, doch für 
die Pontoniere sind sie wichtiger Bestandteil
des abwechslungsreichen Sportes. 
Interessierte dürfen gerne montags und 
mittwochs von 18.30 bis 20.00 Uhr 
das Training besuchen und gleich selbst 
Hand anlegen.

Mit Tatendrang 
in die neue Saison

Pontoniere Rheinfelden sind bereit 

Ein Blick auf die Hausstrecke der Pontoniere Rheinfelden.                              Foto: zVg

Eine Mitarbeiterin im Brandschutz-Einsatz.                                                       Foto: zVg

Früher sind die Leute mit
fünfunddreissig fröhlich 
gestorben, heute jammern
sie sich bis achtzig durch.

Norbert Blüm
XZX


